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§ 30-Flächen? 

… 
6. Fels- und Steilküsten, Küstendünen und Strandwälle, Strandseen, Boddengewässer 

mit Verlandungsbereichen, Salzwiesen und Wattflächen im Küstenbereich, 
Seegraswiesen und sonstige marine Makrophytenbestände, Riffe, sublitorale 
Sandbänke, Schlickgründe mit bohrender Bodenmegafauna sowie artenreiche Kies-, 
Grobsand- und Schillgründe im Meeres- und Küstenbereich. 

7. Die gesetzlich geschützten Biotope werden registriert und die Registrierung wird in 
geeigneter Weise öffentlich zugänglich gemacht. Die Registrierung und deren 
Zugänglichkeit richten sich nach Landesrecht. 

…  

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 
  § 30 Gesetzlich geschützte Biotope 
(1) Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope 
haben, werden gesetzlich geschützt (allgemeiner Grundsatz). 
(2) Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung 
folgender Biotope führen können, sind verboten:  
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BfN-Kartieranleitung für die deutsche AWZ (Oktober 2011) 

Artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgründe im Meeres- und Küstenbereich  
 

Definition: 
 Dieser  Biotoptyp  umfasst  Rein- oder  Mischvorkommen  von  Kies-,  Grobsand- oder 

Schillsedimenten des Meeresbodens, die unabhängig von der großräumigen Lage von 
einer spezifischen  Endofauna  (u.a.  Sandlückenfauna)  und  Makrozoobenthosgemein-
schaft besiedelt werden.  

 In  der  Nordsee  werden  diese  Sedimente  von  einer  artenreicheren  Makrozoo-
benthosgemeinschaft besiedelt als die korrespondierenden Mittelsandtypen… 

Beschreibung: 
Zum  Biotoptyp  zählen  artenreiche  sublitorale  Sedimente,  die  überwiegend  aus  Kies,  
Grobsand  oder  Schill  bestehen.  Der  Biotoptyp  kann  in  Nord- und  Ostsee  mit  dem  
Vorkommen  von  Steinen  oder  Mischsubstraten  und  dem  Vorkommen  von Mies-
muschelbänken  assoziiert  sein  bzw.  in  räumlicher  Nähe  zu  den  Lebensraumtypen  
„Sandbank“ (Natura2000-Code 1110) und „Riff“ (Natura2000-Code 1170) auftreten. 
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Sedimentecholot 

Unterwasservideo 

Großkastengreifer 

Fächerecholot 

Dredge Backengreifer 

Seitensichtsonar 

http://smartseatech.com 

Detektion (artenreicher) Kies-, Grobsand- und Schillgründe  
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Hydroakustische Detektion von Meeresbodentypen 
Grobe Sedimente mit rauer Oberfläche      hohe Rückstreuung des akustischen Signals 
Feine Sedimente mit „glatter“ Oberfläche  geringe Rückstreuung des akustischen Signals  

Textur  z.B. einzelne Steine mit Schatten dahinter 

Steine mit Schatten 
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Seit 2009 im Schleswig-Holsteinischen  
Wattenmeer hinsichtlich Sedimentverteilung 
und Vorhandensein von Riffstrukturen  
untersuchte Sublitoralbereiche 
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(Mögliche) § 30 Flächen im Schleswig-Holsteinischen Wattenmeer 
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Das Watt, ein sich ständig verändernder Ablagerungsraum 

Rinnen verlagern sich 
lateral, werden tiefer 
oder flacher oder 
erodieren u.U. den 
älteren geologischen 
Untergrund. 

Sehr stark vereinfachtes Modell des geologischen Aufbaus des Wattenmeeres 

Bis ins Intertidal ausstreichende kleine  
Schillbank in der Tümlauer Bucht 
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Das Watt, ein sich ständig verändernder Ablagerungsraum 

VAN RIESEN, D. und WINSKOWSKY, L. (2007) 

Rinnen verlagern sich 
lateral, werden tiefer 
oder flacher oder 
erodieren u.U. den 
älteren geologischen 
Untergrund. 

Sehr stark vereinfachtes Modell des geologischen Aufbaus des Wattenmeeres 
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Verbreitung von möglichen § 30 Flächen im Hörnumtief 
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Veränderlichkeit von Steinvorkommen im Hörnumtief 
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Schlussfolgerungen: 
• Die sublitoralen „Physiotope“ Kies-, Grobsand- und Schillgründe  

können mit geowissenschaftlichen  Untersuchungsmethoden 
detektiert und kartiert werden. 

• Die Besiedlung dieser Areale  kann nur in Ausnahmefällen („echte“ 
Muschelriffe) und nur grob  detektiert werden. 

Aber: 
• Bislang ist noch „etwas unklar“, ob hydrodynamisch stark belastete 

Kies-, Grobsand- und Schillgründe im Wattenmeer tatsächlich 
artenreich sind. 

• Über die raum-zeitliche Stabilität von Kies-, Grobsand- und 
Schillgründen im Wattenmeer ist kaum etwas bekannt.  

• Die Ausweisung und „Festlegung“ als § 30 Flächen mit allen sich 
daraus ergebenden Konsequenzen ist wegen der hohen Dynamik im 
Ablagerungsraum Wattenmeer aus geowissenschaftlicher Sicht als 
„eher kompliziert“ einzuschätzen.  


